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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr.

P und Land.

Halle, Dienstag den 12. September 1837.
De e

Bekanntmachung.
Die Ziehung der Prämien von den nach unſerer

Bekanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung
beſtimmten 9000 Seehandlungs Praämienſcheinen
wird am 16. Oktober d. J. und an den darauf folgen
den Tagen, Vormittags von 8 Uhr ab, in dem gro-
ßen Konferenz Saale des Seehandlungs-Gebäudes,
unter Zuziehung von zwei Notarien und von zwei
vereideten Protokollfuhrern, ſtattfinden. Nach Been
digung derſelben wird die Liſte der Prämien zur oöffent
lichen Kenntniß gebracht werden.

Berlin, den 24. Auguſt 1837.
General Direktion der Seehandlungs- Societät.

(gez.) Kayſer. Wentzel.

Berlin, d. 9. Sept. Dem neueſten Militair-
Wochenblatte zufolge, iſt der General Lieutenant
Aſter an die Stelle des jetzigen Wirklichen Gebeimen
Staats und Kriegs- Miniſters Generals der Jnfan-
terie, von Rauch Excellenz, zum General Jnſpek-
teur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pio-
niere, wie auch zum Mitgliede der Kommiſſion zur
Prüfung militair wiſſenſchaftlicher und techniſcher
Gegenſtände, und ſtatt ſeiner der Oberſt von Vig
ny, mit Beibehalt ſeines bisherigen Verhältniſſes als
Jnſpekteur der erſten rheiniſchen Feſtungs-Jnſpektion,
zum interimiſtiſchen Jnſpekteur der dritten Jngenieur
Jnſpektion ernannt worden. Die bisher von dem
Herrn General Lieutenant Aſter bekleidete Stelle
als erſter Kommandant von Koblenz und Ehrenbreit-
ſtein hat der Jnſpekteur der Beſatzungen der Bundes
feſtungen, General Major von der Groöben, er
halten. Auch iſt der Major und Platz Jngenieur in
Erfurt, Pientka, genannt Haak, zum Jngenieur
und Genie Direktor in Mainz ernannt worden.
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Luzern, d. 2. Septbr. Am 31. Auguſt war bei

Bern beharrt auf einem eidg. Verfaſſungsrath, und
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Se. Excellenz der General- Lieutenant und Kom-
mandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., iſt von
hier nach Magdeburg abgereiſt.

Schwei z.
der Tagſatzung die Bundesreviſion an der Tages
ordnung. Eine erfolgreiche Behandlung des erſten
dieſer Punkte, durfte Niemand hoffen. Die Bundes-
reviſion gehört unter die Aufgaben, die man viele Male
in ungunſtiger Stimmung vergeblich zu löſen ſucht,
bis ſie einmal in glücklicher Stimmung gelingen. Da
der Verdruß uüber jedes Mißglingen wenigſtens den
Werth hat, daß er von neuem im Vorſatze beſtarkt,
ſo theilen wir kurz den Geiſt der Standesvota mit.
Das Praäſidium hebt ſogleich die allgemeine Umfrage
an. Zürich bietet zu jeder Reviſion Hand, weil
der jetzige Bund ſehr mangelhaft iſt, und die Jntereſ-
ſen des Geſammtvaterlandes darin nicht vertreten wer
den. Es fehlt eine gute Bundesbehörde; eine Voll
ziehungsbehörde, die unabhangig von den einzelnen
Kantonen ſei; ein eidg. oberſter Gerichtshof in Strei-
tigkeiten zwiſchen verſchiedenen Kantonen, und zwi-
ſchen Kantonen und Privaten. Die freie Niederlaſ-
ſung iſt beſchränkt, ebenſo das Recht, ſich in eine Fa
milie eines andern Kantons einburgern zu laſſen die
Verhältniſſe des Verkehrs ſind höchſt mangelhaft, und
wir haben die troöſtliche Ausſicht, 25 verſchiedene Mau-
then entſtehen zu ſehen. Ob ſich nun eine Konferenz
oder ein nach der Volkszahl gewählter Verfaſſungs-
rath mit der Verbeſſerung befaſſen ſoll, Zürich kann
zu Beidem die Hand bieten ebenſo zu Total wie zu
Partialreviſion. Man benutze die Jahre der Ruhe
und des Friedens um Verbeſſerung zu erzielen, und
erwarte nicht die Zeiten der Gefahr und Aufregung.

weiſt jede andere Reviſionsweiſe von ſich. Es ware
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eine Chimaäre, wenn man glaubte der Bund v. 1815
könne noch lange aufrecht gehalten werden. Eine Par
tialreoiſion würde ſich eben ſo wenig halten können
auch Ludwig IV. hatte Veränderungen vorgenom-
men, die aber bald durch die franzöſiſche Revolution
ſich als unhaltbar erwieſen. Bern wünſcht daher To
talreviſion. Die Tagſatzung bringt nichts zu Stande,
weil ſie nicht die Schweizernation repräſentirt. Wenn
auch das Werk eines eidg. Verfaſſungsrathes nicht
gleich in allen Kantonen Eingang fände, ſo würde es
doch Licht unter dem Volk verbreiten, und nach und
nach Anklang finden, da ſich ſchon ſechs Stände da-
zu geneigt finden. Uri weiſt auf die Erfahrung ſeit
1832 hin es iſt kein Abaänderungsbedürfniß vorhan-
den, und wenn man den Bund auflöſen will ſo wer
den wir Stände, und beſonders wir, wiſſen was
wir zu thun haben. Schwyz ſpricht im gleichen Sinn.
Jm Jahr 1798 wurde uns die ſog. Ochs'ſche Verfaſ
ſung aufgedrungen, ein Einheitsſyſtem ſie wurde ge
ſtuürzt, ebenſo die Mediationsakte der Bund v. 1815
hat ſich am langſten erhalten, zur allgemeinen Zu
friedenheit des Volkes. Seit Anregung der Bun
desreviſion iſt es, als hatte Pandora ihre Buchſe
der Zwietracht über die Schweiz ausgegoſſen. Das
Föderativſyſtem allein kann feſtgehalten werden die
Jdee der Einheit iſt keine freiſinnige, denn ſie will
den Kantonen ihre Rechte rauben. Die Stellung
der Schweiz gegen das Ausland iſt Neutralität,
die bei einem Einheitsſyſtem verloren ginge. Eine
von den Kantonen unabhängige Bundesbehörde würde
die ſchweizeriſche Unabhängigkeit gefahrden. Wir
hatten auch ſchon einen oberſten Gerichtshof 500
Prozeſſe waren in einem Jahr dabei anhängig und
wurden am Ende wieder den Kantonen zugewieſen
auch wurde ſo der Unbemittelte in die Lage verſetzt,
ſein Recht nicht mehr vertheidigen zu können. Zur
Behauptung der Neutralität ſteht unſer Militair auf
einem ehrenhaften Fuß. Als im Jahre 1833 die neue
Bundesreviſion ſelbſt in dem Kanton Luzern, dem ſie
die meiſten Vortheile bringen ſollte, verworfen wurde,
ſang man ihr das requiescat, und in den meiſten an-
dern Kantonen legte man ſie nicht einmal mehr dem
Volke zur Annahme vor. Unterwalden will weder
Total- noch Partialreviſton, nimmt an weitern Be
rathungen keinen Theil, verwahrt die Rechte ſeines
Standes, und trägt auf Entfernung des Gegenſtandes
aus Abſchied und Traktanden an. Glarus will Re
viſion, aber nicht auf gewaltſamem Wege. Eine Kom-
miſſion ſoll die Frage unterſuchen, von welcher Be
hörde die Reviſion vorgenommen werden ſoll. Die
Eidgenoſſenſchaft muß aber in ihrer Eigenthümlichkeit,
dem Foörderatioſyſtem, gelaſſen werden. Zug findet
kein Reviſionsbedürfniß. Sollte ſich aber eine Mehr
heit dafur ausſprechen, ſo möge die Arbeit durch die
Tagſatzung und auf dem Wege der Jnſtruktion vor
ſich gehen. Beſchluß folgt

Frankreich.
Paris, d. 6. September. Der Herzog von

Nemours iſt nach Afrika abgereiſt.

2

ſpaniſchen Granze.

Die Auflöſung der Deputirtenkammer ſoll geſtern
im Winiterkonſeil beſchloſſen worden ſein. Man er
wartet die treffende Ordonnanz in den nächſten acht
Tagen erſchrinen zu ſehen.

Spanien.
Man hat keine telegraphbiſche Nachrichten von der

Madrider, Berichte vom 28. Aug.
bringen nichts Neues von Bedeutung. Die Roöönigin
Regentin hat mehrere Generalkapitaine ernannt: Qui-
roga von Neu Caſtilien, Rich von Alt-Caſtilien,
Espinoſa von Eſtremadura, und Santos San
Miguel von Aragonien.

Es beſtätigt ſich, daß General Seoane von
mehreren Offizieren gefordert worden iſt. Bei einem
Duell mit dem Gardehauptmann Manzano, wel
ches am 27. Auguſt ſtatt fand, wurde Seoane von
einer Piſtolenkugel getroffen er fiel zu Boden die
Wunde war jedoch nicht tödtlich. Noch andere Ouelle
erwarten ihn, ſobald er hergeſtellt ſein wird.

Drei Bataillons von der portugieſiſchen Legion
haben ſich zu Toro in Jnſurrektionszuſtand geſetzt ſie
wollen der ſpaniſchen Regierung nicht länger dienen.

Drei Bataillons Chriſtinos, die aus Hernani ge
kommen waren, ſind von den Karliſten in Guipuzcoa
zurückgeſchlagen worden.

Zu Saragoſſa war das Gerucht, Cabrera habe
ſich mit einem reichen Beute-Convoi aus dem Staube
gemacht.

Oie Nachrichten aus Bayonne ſind heute ſo un
ſicher und widerſprechend, daß es kaum der Mühe
lohnt, ſie anzufuühren. Vier Kompagnien Milizen
ſind aus Vittoria zu den Karliſten ubergegangen. Zu
Pampeluna dauerte die Unordnung am 29. Auguſt
noch fort.

Portugal.
Die Berichte aus Liſſabon reichen bis zum 23.

Auguſt. Die Ausſicht, als ob der Kampf der beiden
Parteien ein unblutiges Ende nehmen dürfte, ſcheint
ſich keinesweges zu verwirklichen vielmehr berichtet
der Korreſpondent der „Morning Poſt“, welcher ſonſt
der konſtitutionnellen Sache keinesweges hold iſt, die
Liberalen der Hauptſtadt ſchickten ſich zu einem energi-
ſchen Widerſtande an. Bis zum 23. Auguſt war es
zwiſchen den Chartiſten und den Konſtitutionnellen zu
keinem Treffen gekommen, allein der Herzog v. Ter
ceira hatte ſeine Vorpoſten bis nach Mafra vorge-
ſchoben und wurde zum 24. Auguſt in Cascaes, dicht
bei Liſſabon, erwartet.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 14. Auguſf. Die Be-

ſtimmung des Kapudan Paſcha iſt kein Geheim
niß mehr. Die Pforte hat offiziell angezeigt, daß er
mit ſeiner Flottille einige Jnſeln des Archipels beſu
chen werde, um gewiſſe Zweige der Verwaltung beſ-
ſer zu organiſiren, und daß er dann nach Tripolis
ſegeln ſolle, um auch dort einige weſentliche Reformen
vorzunehmen. Man glaubt übrigens nicht, daß dieſe



Expedition lange wahren wird, und es heißt ſogar,
daß der Kapudan Paſcha ſpäteſtens in zwei Monaten
zurückkehren werde.

Vermiſchtes.
Ein furchtbarer Sturm hat in der Umgegend von

London gewüthet, und mehrere Menſchen ſind vom
Blitz erſchlagen worden.

Man ſchreibt aus London, d. 2. Septbr.
Am Dienstage haben 400 Mitglieder eine Mäßigkeits-
Geſellſchaft (teatotallers, ausſchließliche Tveetrinker,
genannt) eine Luſtfahrt auf der Themſe gehalten; ſich
durch Thee, Kaffee und Waſſer erheiternd. Sie be-
mühten ſich, die Mannſchaft des Schiffes Mercu-
rius“, Kapitain Turner, in ihre Genoſſenſchaft zu
ziehen, was ihnen indeß nur mit dem Steuermanne
gelang, den ſie mit einer Mäßigkeits-Ehren- Medaille
delohnten. Der Kapitain, der früher mit holländi-
ſchen Schiffen gefahren, erklärte, ob er gleich ein
großer Feind der Trunkenheit ſei, wolle er ſich doch
nicht verbinden, nicht zuweilen ein Glas Schiedamer
mit Waſſer zu trinken

Jn einem Hauſe bei Wien wurde vor Kur-
zem in Abweſenheit der Eltern deren einziges Kind
von dem Maſtſchwein, welches in das Zimmer gedrun
gen war, bis auf die beiden Füßchen aufgefreſſen.

Jn den ſchleſiſchen Bergen lebt jetzt ein aus-
gezeichneter Komiker, Namens Bachmann, welcher
ſich jedoch nicht entſchließen kann die wandernde
Truppe der Mme. Faller zu verlaſſen. Er bleibt,
aus reiner Hypochondrie, Mitglied dieſer Truppe,
und vermag es nicht in den großen Städten lange
auszuhalten. Sein Gemüth erfreut ſich an der ſchöp
nen Natur Schleſiens, und an der Wanderung von
Städtchen zu Städtchen. „Beſſer 700 Thlr. ohne,
als 1400 Thlr. mit Thraänen!“ ſind ſeine eigenen
Worte.

Nach Berichten aus Kalkutta von Mitte
Mai hatte der Ober Befehlshaber der britiſchen Trup
pen, Sir Henry Fane, am 5. März dem Könige
Rundſchit Singh von Lahore, bei Gelegenheit der
Vermahlung ſeines Enkels, einen Beſuch abgeſtattet.
Der Prinz war 16, ſeine Braut 10 Jahre alt. Bei
dieſer Gelegenheit wurden über 100,000 Pfd. an die
Anweſenden vertheilt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land Gericht zu Halle.
Das zu Zſcherbden sub No. 93, belegene, den

Erben des Häusler Friedrich Brömme daſelbſt
gehörige Grundſtück, nach der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe abzeſchätzt auf

629 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf.,
ſoll am 7. October c., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Real Prätendenten werden auf
geboten, ſich bei Vermeidung der Praäkluſion ſpätgens
in dieſem Termine zu melden.

Kaffee und Zuckern und andere Material Waaren,
f. Prov. Oel, Schweizer Käſe, Sardellen Farbe
Waaren Chokolade, Cigarren in ſchöner Auswahl,
geſchn. vorzüglich ſchönen Portorico Tadack, und an
dere geſchn. Tabacke, Varinas-Canaſter in Rollen, ver
ſchiedene Schnupftabacke, f. Jamaica und Weſtind.
Rums, feine, doppelte und einfache Liqueure, empfiehlt

Ferdinand Schnorr,
Clausſtraße No 883.

Den Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen empfiehlt
ſich zum Verkauf von Küinmel und uübrigen Sämereien
gegen eine billige Proviſion in Magdeburg Reinhard
Richter.

Schmalkalder Schmiede Balgen, gut geſtählte Am-

boße u. ſ. w. ſind vorräthig bei
A. König in Merſeburg.

Jch bitte einen Jeden, der Kieſelſteine abzulaſſen
hat, ſich bei mir zu melden.

Zimmermeiſter Werther.

Tüchtige Arbeiter können auf lange Zeit auf der ge
werkſchaftlichen Braunkohlengrube Alwine zu Bruck-
dorf Beſchäftigung erhalten, und können bei Sſtün-
diger Arbeit, wenn ſie fteißig ſind, 7 Sgr. verdienen.
Hierauf Reflektirende mögen ſich bei dem Stejzger
Stäämmler in Bruckdorf melden.

Conzert- Anzeige.
Sonnabend den 16. September 1837.

Erſte muſikaliſche Abendunterhaltung
im Saale des Kronprinzen.

1) QAuintett von Beethoven.
2) Sopran- Arie aus Jdomineo mit obligater Vio

lin von Mozart.
3) Nonett von Spohr.
Abonnement Billets zu ſechs Abendunter-

haltungen ſind in der Buchhandlung des Herrn
Kuümmel zu 1 Thlr. zu haben. Einzeln koſtet das
Billet 16 Sgr. Anfang 6 Uhr.

Georg Schmidt.
Eine Chaiſe, ſehr dauerhaft, und nach der neueſten

Form gebaut, mit allen Reiſe Requiſiten verſehen,
ſteht zum Verkauf, und iſt zu haben im Stift der
Stifts- Bediente giebt darüber Auskunft.

Halle, den 10. September 1837.

Eig vermögender, mit guten Empfehlungen verſe
hener junger Kaufmann, welcher gegenwärtig eine
Comtolr- Stelle in einem bedeutenden en gros Ge-
ſchäft zu Magdeburg bekleidet und nicht auf hohes Sa-
lair ſieht, wünſcht Fa milienverhältniſſe halber auf hieſt
gem Platze als Buchhalter, Correſpondent, Lagerdiener
oder Reiſediener zu ſerviren. Darauf Reffektirende er
fahren alles Nähere im Commiſſions- Bureau von J.

1 G. Fiedler, gteße Steinſtraße No. 178.



Die Watten- Fabrik von F. Ritter Comp.
kleiner Berlin No. 414 und große Ulrichſtraße No. 75.
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von weißen und
ſchwarzen Watktten.

Literariſche Anzeige

Unterzeichneter darf nicht unterlaſſen, Alle, die fur
die heiligen Angelegenheiten der Kirche ſich intereſſiren,
aufmerkſam zu machen auf ein ſo eben erſchienenes treff
liches Weik, das den Titel fährt

Ein
evangeliſchproteſtantiſches Wort

zur Verſtändigung;
oder

Beantwortung der Behauptungen,
mit

welchen die lutheriſchen Gegner der Union ihren Aus
tritt aus der unirten Kirche zu rechtfertigen gedenken.

Fur Theologen und Nichttheologen.
Von

Guſtav Adolph Kämpfe,
Prediger an der St. Ulrichskirche zu Magdeburg.

Magdeburg: W. Heinrichshofen. 1837.
192 Seiten. gr. 8. 4 Thlr.

Als evangeliſch-proteſtantiſches Wort er
weiſet ſich dieſe Schrift im ächteſten Sinn. Sie iſt
eben ſo wohl gelungen in der Ausführung, als vielver-
heißend in der Antage. Sie uberſieht keine der Ein
wendungen gegen die Union, weiche die auf dem Titel
bezeichneten Gegner vorgebracht haben. Sie verfahrt
in allen zur Sprache kommenden Punkten mit eben ſo
viel Umſicht als Gründlichkeit. Sie giebt ihre gediege
nen Urtheile kurz, aber klar, freimüthig, aber beſchei
den ab. Sie behauptet neben der nobeln Sitte, welche
man allen polemiſchen Schriften wünſchen möoögte, die
ſchlichteſte Geradheit. Sie geht dabei an den vielen
Steinen des Anſtoßes in ihrem Wege mit einer Weis-
heit und mit einer Sachkunde voruber, die ihres Ein
drucks unmöglich verfehlen und ohne geſegnete Wirkung
nicht bleiben können.

So wird ſie denn die Leſer möge ſie Tauſende
ſinden! ber einen der wichtigſten Gegenſtände der
Zeitgeſchichte aufs Erwuänſchteſte belehren, zurechtwei
ſen, und recht eigentlich orientiren; ihrem wuärdi-
gen Verfaſſer aber wird ſie, als ein Geſchenk das er
der geſammten Landeskirche gemacht hat, einſtimmigen
Dank und wohlverdienten Ruhm bringen.

Magdeburg, den 20. Auguſt 1837.
Dr. Dräſeke.

Vorſtehend Angekundigtes iſt zu haben auch bei
C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Baumwolle zu Garn, Dochten und Watten, bei
Joh. And. Otto,

große Klausſtraße No. 873.
Gefunden wurde am O9. d. ein Tragekaſten.

Bergſchenke bei Wegwitz.
A. T. Eißler.
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Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 9. September.
Weizen 8 thl. 6 gr. bis 3 thl. 16 gr.
Roggen 2 10 2 e 12Gerſte 1 e 16 158Hafer 1 7 1 9Rappsſaat 5 12 5 e 16
W. Rübſen 5 3 5 2 12S. Rübſen

Oel, d. Ctr. 10 S.
Fremden-Liſte,

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.
Im Kronprinzen: Hr. Kaufm. Dreſſe a. Erfurt.

Hr. Kaufm. Bochſtedt aus Elberfeld. Hr.
Gutsbeſ. Stöpel a. Potsdam. Hr. Graf
v. Pottoska m. Faw. a. Dresden.

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpries

Goldnen Lwen:

nitz. Hr. Part. Egger a. Weimar. Hr.
Oek. Kunitz a Querfurt. Hr. Poſthalter Hack
a. Weißenfels. Frau Baronin v. Heiking o.
Mietau.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Siebert a. Dresden.
Hr. Kaufm. Hirſch a. Berlin. Hr. Kfm.

Kleiner a. Duſſeldorf.
Hr. Kaufm. Luütgens a. Kaſſel.

Hr. Kaufm. Friedenthal a. Dreeden. Hr.
Kaufm. Ulefeld u. Hr. Rittmſtr. v. Berg a. Ber
lin. Hr. Reg. Rath Dr. Döring m. Gem.
a. Leipzig. Hr. Gutösbeſ. v. Stein a. Meu
ſchau. Hr. Kaufm. Dombroweky a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Jenkel a. Hannover. Hr.
Kaufm. Allein a. Brandenburg.

s Schwänen: Hr. Förſter Herre a. Möſt. Hr.
Oek. Reil, Hr. Gaſtwirth Mohr u. Hr. Backer
meiſter Fitzau a. Deſſau. Hr. OAmtm. Lam-
brecht a. Naumburg.

Stadt Hamburg: Hr. Prem.Lieut. v. Seelhorſt
a. Schkeuditz. Hr. Kaufm. Pfeffer o. Leipzig.

Hr. Pferdehdlr. Ungefroren a. Straßberg.
Hr. Pferdehdlr. Hirſchfeld a. Köthen. Die Hrrn.
Pferdehdlr. Schubert u. Herzberg a. Halberſtadt.

Hr. Part. Petzoid a. Schaafſtedt. Hr.
Amtm. Böhme a. Goldſchau. Hr. Arzt Zim-
mermann a. Oſterfeld.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Stud. phil. Zefpß u.
Meyer a. Leipzig. Hr. Stud. Dölle a. Berlin.

Die Hrru. Oek. Haubold u. Fritſche a. Gohlis.
Hr. Part. Schalenburg a. Potsdam.
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